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(54) SCHNITTSCHUTZSTREIFEN UND VERWENDUNG EINES SCHNITTSCHUTZSTREIFENS

(57) Schnittschutzstreifen (10), der in einer flachen
Ursprungsform eine Streifenlänge und eine dazu senk-
recht stehende Streifenbreite (bs), aufweist, wobei die
Streifenlänge mit der dazu senkrecht stehenden Strei-
fenbreite (bs) eine Ebene definiert und wobei der Schnitt-
schutzstreifen (10) umfasst:
- einen ersten Längsstreifen (16.1),
- einen zweiten Längsstreifen (16.2),
- eine Längssicke oder -rille (14), die sich parallel zu der

Streifenlänge erstreckt und die zwischen dem ersten
Längsstreifen (16.1) und dem zweiten Längsstreifen
(16.2) angeordnet ist,
wobei der Schnittschutzstreifen (10) aus der flachen Ur-
sprungsform in eine Montageform überführbar ist, indem
mindestens einer der Längsstreifen (16.1, 16.2) des
Schnittschutzstreifens (10) entlang der Längssicke oder
-rille (14) aus der Ebene heraus in eine abgewinkelte
Position überführt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schnittschutzstrei-
fen, insbesondere einen Schnittschutzstreifen, der als
mechanischer Schutz im Bereich von Sanitärfugen ver-
wendbar ist. Ausserdem betrifft die Erfindung die Ver-
wendung eines solchen Schnittschutzstreifens.
[0002] Es gibt in und an Gebäuden Fugen, die mit einer
meist elastischen Fugenmasse versehen sind. Solche
Fugen werden zum Beispiel als Dehnungsfugen in Be-
reichen vorgesehen, bei denen unterschiedliche Materi-
alien aufeinander treffen. Dehnungsfugen werden aber
auch z.B. im Bodenbereich vorgesehen, um schwim-
mend verlegte Bodenbeläge zu unterteilen. Im Sanitär-
bereich ergeben sich solche Fugen unter anderem im
Anschlussbereich zwischen Sanitärinstallationen (z.B.
einer Badewanne) und einem daran anschliessenden
Wandbelag (z.B. in Form von Fliesen). Weiterhin erge-
ben sich solche Fugen auch im Übergangsbereich zwi-
schen einem Bodenbelag und einem Wandbelag und
auch in Raumecken.
[0003] Falls sich Setzungserscheinungen der Fugen-
masse zeigen, oder falls die Fugenmasse unansehnlich
geworden sein sollte, so wird diese häufig mittels eines
Teppichmessers aus der Fuge herausgelöst, bevor dann
neue Fugenmasse eingebracht wird. Dabei kann es zu
einer Zerstörung von darunter befindlichen Schichten
kommen. So kann z.B. ein Dichtband zertrennt werden
oder es kann eine Flüssigabdichtung oder eine Spezi-
alabdichtung durchschnitten werden. Dadurch kann
Feuchtigkeit z.B. in eine Wand eindringen.
[0004] Es stellt sich die Aufgabe einen Schnittschutz-
streifen bereitzustellen, der sich gut handhaben und vor
allem gut aufwickeln und somit auch transportieren lässt.
Insbesondere soll dabei jedoch die Schnittschutzfunktion
des Schnittschutzstreifens nicht beeinträchtigt werden.
[0005] Vorzugsweise kommt der Schnittschutzstreifen
dort zum Einsatz, wo sich zwischen Fliesen, Steinzeug,
Platten oder dergleichen eine Fuge ergibt.
[0006] Der Schnittschutzstreifen soll vor allem für den
Einbau im Bereich von Sanitärräumen, Küchen und
Schwimmbädern geeignet sein. Insbesondere soll sich
der Schnittschutzstreifen im Bereich sanitärer Anlagen,
Küchen, Schwimmbäder, Saunen und ähnlicher Berei-
che mit Dichtbändern und Anschlussbändern kombinie-
ren lassen.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Schnittschutz-
streifen gemäß Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen sind in den Unteransprüchen enthalten. Eine
entsprechende Verwendung eines Schnittschutzstrei-
fens ist dem Anspruch 11 zu entnehmen.
[0008] Der erfindungsgemäße Schnittschutzstreifen
zeichnet sich dadurch aus, dass er eine Streifenlänge
und eine dazu senkrecht stehende Streifenbreite auf-
weist, wobei die Streifenlänge mit der dazu senkrecht
stehenden Streifenbreite eine Ebene definiert. Der
Schnittschutzstreifen umfasst:

- einen ersten Längsstreifen,
- einen zweiten Längsstreifen,
- eine Längssicke oder -rille, die sich parallel zu der

Streifenlänge erstreckt und die zwischen dem ersten
Längsstreifen und dem zweiten Längsstreifen ange-
ordnet ist,
wobei der Schnittschutzstreifen aus der flachen Ur-
sprungsform in eine Montageform überführbar ist,
indem mindestens einer der Längsstreifen des
Schnittschutzstreifens entlang der Längssicke oder
-rille aus der Ebene heraus in eine abgewinkelte Po-
sition überführt wird.

[0009] Der erfindungsgemäße Schnittschutzstreifen
einer bevorzugten Ausführungsform zeichnet sich da-
durch aus, dass er eine Streifenlänge und eine dazu
senkrecht stehende Streifenbreite hat, wobei der Schnitt-
schutzstreifen eine flächige Metall-Gitterstruktur um-
fasst. Diese Metall-Gitterstruktur liegt in einer Ebene,
welche durch die Streifenlänge und die Streifenbreite de-
finiert ist. Die Metall-Gitterstruktur erstreckt sich entlang
der Streifenlänge und sie weist eine Längssicke oder -ril-
le auf. Die Längssicke oder -rille erstreckt sich parallel
zu der Streifenlänge und sie teilt die Metall-Gitterstruktur
in einen ersten Längsstreifen oberhalb der Längssicke
oder -rille und einen zweiten Längsstreifen unterhalb der
Längssicke oder -rille. Die Metall-Gitterstruktur ist so aus-
gelegt, dass mindestens einer der Längsstreifen entlang
der Längssicke oder -rille aus der Ebene heraus in eine
abgewinkelte Position biegbar ist.
[0010] Definitionsgemäß soll es sich bei der Metall-Git-
terstruktur um ein (festes) Netz, Gewebe, Geflecht, Loch-
gitter, oder Gelege handeln, das in der Ebene flexibel ist.
[0011] Vorzugsweise ist die Metall-Gitterstruktur bei
allen Ausführungsformen so flexibel ausgelegt, dass ein
Längenabschnitt der Metall-Gitterstruktur und/oder des
Schnittschutzstreifens aufrollbar ist.
[0012] Des Weiteren soll die Bezeichnung "Streifen"
darauf hinweisen, dass sich die Geometrie in eine Rich-
tung, der sogenannten "Streifenlängsrichtung", sehr weit
erstreckt, während die senkrecht hierzu gemessene
Breite und Dicke des Streifens sehr viel geringer sind.
Typischerweise hat der Schnittschutzstreifen quer zur
Bandrichtung einen im Wesentlichen länglichen, rechte-
ckigen Querschnitt mit einer Breite, welche (ein Mehrfa-
ches) größer als die Dicke des Bandes ist.
[0013] Die Breite des Schnittschutzstreifens kann bei
allen Ausführungsformen beispielsweise zwischen ca. 2
cm und 20 cm betragen.
[0014] Seine Dicke kann bei allen Ausführungsformen
typischerweise zwischen ca. 0,5 mm und 5 mm liegen.
[0015] Die flächige Metall-Gitterstruktur, falls vorhan-
den, umfasst bei allen Ausführungsformen Löcher, Aus-
nehmungen oder Maschen, die vorzugsweise kleiner
sind als 5 mm.
[0016] Der Schnittschutzstreifen kann bei allen Aus-
führungsformen zweilagig oder mehrlagig sein.
[0017] Der beschriebene Schnittschutzstreifen mit der
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flächigen Metall-Gitterstruktur hat den Vorteil, dass er
sich für eine Lagerung und für den Transport problemlos
auf einer Rolle aufwickeln lässt, da die Metall-Gitterstruk-
tur für eine Flexibilität des Schnittschutzstreifens sorgt.
Aufgrund der Gitterstruktur lässt sich der Schnittschutz-
streifen z.B. auf eine Rolle aufrollen und sie lässt sich
beim Installieren um eine Rundung herum führen (falls
sie flächig verlegt wird). Daher kann ein solcher Schnitt-
schutzstreifen auch um Kanten und Radien von (Sani-
tär-)Gegenständen oder Einrichtungen herum verlegt
werden. Falls der Schnittschutzstreifen in der abgewin-
kelten Form um einen Radius herum verlegt werden soll,
so können (z.B. mit einer Metallschere) in einem der
Längsstreifen keilförmige Ausschnitte vorgesehen wer-
den.
[0018] Mindestens ein Längsrand des Schnittschutz-
streifens kann bei allen Ausführungsformen optional ein
anderes Material und/oder eine andere Struktur aufwei-
sen wie die Längsstreifen. Ein solcher Schnittschutzstrei-
fen lässt sich besser handhaben, da er beim Einbau z.B.
mit den Fingern an dem Längsrand gehalten werden
kann.
[0019] Mindestens ein Längsrand des Schnittschutz-
streifens kann bei allen Ausführungsformen optional ei-
nen Vliesstreifen umfassen, um das Einbetten des
Schnittschutzstreifens z.B. in eine Verbundabdichtung
zu erleichtern.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform ist die Längssi-
cke mittig in der Metall-Gitterstruktur angeordnet. Die
Längssicke oder -rille kann bei allen Ausführungsformen
aber auch aussermittig angeordnet sein, wobei sich die
Längssicke oder -rille jedoch stets parallel zu der Längs-
richtung des Schnittschutzstreifens erstreckt.
[0021] Mindestens eine Fläche des Schnittschutzstrei-
fens kann bei allen Ausführungsformen optional mit ei-
nem Klebstoff versehen werden, um den Schnittschutz-
streifen an einem Gegenstand (Badewanne, Duschrin-
ne, Wand, Boden etc.) oder einem weiteren Produktteil
(Dichtband, Dichtungsfolie, Wannenband, etc.) befesti-
gen zu können.
[0022] Vorzugsweise kann bei allen Ausführungsfor-
men ein mehrlagig aufgebauter Butyl-Klebstoff zum Ein-
satz kommen, der mindestens eine Folie und mindestens
eine Butylschicht umfasst.
[0023] Die verschiedenen Ausführungsformen der Er-
findung, die aus mehreren Teilen bzw. Elementen zu-
sammengefügt sind, können auch in Einzelteilen gelie-
fert und vor Ort miteinander verbunden werden. Zu die-
sem Zweck können Klebeverbindungen, die z.B. dazu
verwendet werden, um einen Materialstreifen mit zwei
Längsstreifen zu einem einsatzbereiten Schnittschutz-
streifen zu verbinden, mit abziehbaren Schutzfolien ab-
gedeckt sein.
[0024] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden im Folgenden anhand von Ausführungsbeispie-
len und mit Bezug auf die Zeichnung beschrieben. Es ist
zu beachten, dass die Zeichnungen nicht massstäblich
sind. Vor allen die Dicken der verschiedenen Elemente

sind nicht im wirklichen Verhältnis zueinander gezeigt.

Fig. 1A zeigt eine schematische Ansicht eines
ersten einstückigen Schnittschutzstrei-
fens gemäß der vorliegenden Erfindung,
der komplett aus einer Metall-Gitterstruk-
tur besteht;

Fig. 1B zeigt einen schematischen Querschnitt
entlang der Linie I-I von Fig. 1A;

Fig. 2A zeigt eine schematische Ansicht eines
zweiten Schnittschutzstreifens gemäß
der vorliegenden Erfindung, der eine Me-
tall-Gitterstruktur sowie eine oberen und
einen unteren Randstreifen umfasst;

Fig. 2B zeigt einen schematischen Querschnitt
entlang der Linie I-I von Fig. 2A;

Fig. 3A zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht eines Längenabschnitts eines
Schnittschutzstreifens gemäß der vorlie-
genden Erfindung;

Fig. 3B zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht eines kurzen Längenabschnitts des
Schnittschutzstreifens der Fig. 3A, nach-
dem ein Längsstreifen der Metall-Gitter-
struktur nach vorne gebogen wurde;

Fig. 4A zeigt eine schematische Ansicht eines
weiteren einstückigen Schnittschutzstrei-
fens gemäß der vorliegenden Erfindung,
der komplett aus einer Metall-Gitterstruk-
tur besteht und der eine Längssicke mit
Unterbrechungen aufweist;

Fig. 4B zeigt eine schematische Ansicht eines
weiteren einstückigen Schnittschutzstrei-
fens gemäß der vorliegenden Erfindung,
der komplett aus einem schnittfesten Ma-
terialstreifen besteht und der eine Längs-
sicke oder -rille aufweist, die durch Längs-
schlitze unterbrochen ist;

Fig. 5A zeigt eine schematische Ansicht eines
vierten Schnittschutzstreifens gemäß der
vorliegenden Erfindung, der zwei Längs-
streifen umfasst, die mittels einer Klebe-
verbindung gelenkig miteinander verbun-
den sind;

Fig. 5B zeigt einen schematischen Querschnitt
entlang der Linie I-I von Fig. 5A;

Fig. 6A-6E zeigen Ausschnittsvergrösserungen ver-
schiedener beispielhafter Gitterstruktu-
ren der Erfindung;

Fig. 7 zeigt einen schematischen Querschnitt im
Bereich einer Raumecke, wobei ein erfin-
dungsgemässer Schnittschutzstreifen im
montierten Zustand zu erkennen ist;

Fig. 8 zeigt einen schematischen Querschnitt im
Bodenbereich (z.B. eines Schwimmbe-
ckens), wobei ein erfindungsgemässer
Schnittschutzstreifen im flach montierten
Zustand zu erkennen ist.

3 4 



EP 3 138 452 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0025] Im Folgenden werden Orts- und Richtungsan-
gaben verwendet, um die Erfindung besser beschreiben
zu können. Diese Angaben beziehen sich auf die jewei-
lige Einbausituation und sollen daher nicht als Einschrän-
kung verstanden werden. Um die Orts- und Richtungs-
angaben besser eingrenzen zu können, wird teilweise
auch ein Bezug zur Wand (auch Vertikalfläche genannt)
hergestellt, in dem z.B. von einem wandnahen Element,
einer wandzugewandten, wandabgewandten Fläche
oder einer wandparallelen Montage die Rede ist.
[0026] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eini-
ger Ausführungsbeispiele beschrieben.
[0027] Es geht hier um Schnittschutzstreifen 10, die in
einer flachen Ursprungsform eine Streifenlänge Lx (pa-
rallel zur x-Achse) und eine dazu senkrecht stehende
Streifenbreite bs (parallel zur y-Achse) aufweisen. In den
Figuren 1A, 1B, 2A, 2B, 3A, 4, 5A und 5B sind verschie-
dene Ausführungsformen jeweils in der flachen Ur-
sprungsform gezeigt. In den Figuren 3B und 7 sind
Schnittschutzstreifen 10 in der abgewinkelten Montage-
form gezeigt.
[0028] Die Streifenlänge Lx definiert mit der dazu senk-
recht stehenden Streifenbreite bs eine Ebene E. Bei den
Figuren 1A, 2A, 4 und 5A liegt diese Ebene E in der Zeich-
nungsebene.
[0029] Der Schnittschutzstreifen 10 umfasst bei allen
Ausführungsformen einen ersten Längsstreifen 16.1 und
einen zweiten Längsstreifen 16.2. Weiterhin umfasst der
Schnittschutzstreifen 10 bei allen Ausführungsformen ei-
ne Längssicke oder -rille 14, die sich parallel zu der Strei-
fenlänge Lx erstreckt und die zwischen dem ersten
Längsstreifen 16.1 und dem zweiten Längsstreifen 16.2
angeordnet ist.
[0030] Diese Längssicke oder -rille 14 definiert bei al-
len Ausführungsformen einen Biegebereich oder die
Längssicke oder -rille 14 ermöglicht ein scharnierartiges
Klappen eines ersten Längsstreifens in Bezug zu einem
zweiten Längsstreifen. Die Verwendung der Worte "Si-
cke" und "Rille" ist daher als Mittel zum Erzielen dieser
Biegbarkeit oder Klappbarkeit zu verstehen. Die Längs-
sicke oder -rille 14 muss im Querschnitt betrachtet nicht
zwingend eine Kavität darstellen.
[0031] Der Schnittschutzstreifen 10 ist bei allen Aus-
führungsformen so ausgelegt, dass er aus der flachen
Ursprungsform in eine abgewinkelte Montageform über-
führbar ist. Das geschieht, indem mindestens einer der
Längsstreifen 16.1, 16.2 des Schnittschutzstreifens 10
entlang der Längssicke oder -rille 14 aus der Ebene E
heraus in eine abgewinkelte Position gebogen oder ge-
klappt wird.
[0032] In den Figuren 1A und 1B ist eine erste Ausfüh-
rungsform eines Schnittschutzstreifens 10 gezeigt. Die-
ser Schnittschutzstreifen 10 besteht aus dem ersten
Längsstreifen 16.1, dem zweiten Längsstreifen 16.2 und
der Längssicke oder -rille 14. Die Streifenbreite bs ent-
spricht hier der Gesamtbreite b (siehe auch Fig. 2A). Im
Schnitt entlang der Schnittlinie I-I kann man erkennen,
dass bei allen Ausführungsformen z.B. eine Längskavität

als Längssicke oder -rille 14 dienen kann. Das Material
der Längssicke oder -rille 14 ist hier identisch mit dem
Material der Längsstreifen 16.1, 16.2. Es handelt sich
also um eine einstückige Ausführungsform.
[0033] Da mindestens die Längsstreifen 16.1, 16.2
vorzugsweise aus einem Gittermaterial gefertigt sind, ist
dieses Gittermaterial, respektive der Bereich, der das
Gittermaterial umfasst, mit dem Bezugszeichen 11 be-
zeichnet.
[0034] In den Figuren 2A und 2B ist eine zweite Aus-
führungsform eines Schnittschutzstreifens 10 gezeigt.
Dieser Schnittschutzstreifen 10 umfasst einen ersten
Längsstreifen 16.1, einen zweiten Längsstreifen 16.2, ei-
ne Längssicke oder -rille 14, sowie einen oberen Rand-
streifen 12 und einen unteren Randstreifen 13. Die Strei-
fenbreite bs der Längsstreifen 16.1, 16.2 ist daher kleiner
als die Gesamtbreite b. Im Schnitt entlang der Schnittlinie
I-I kann man erkennen, dass auch hier eine Längskavität
als Längssicke oder -rille 14 dient. Ausserdem ist in Fig.
2B angedeutet, dass die Randstreifen 12, 13 ein anderes
Material umfassen als die Längsstreifen 16.1, 16.2.
[0035] Die Längsstreifen 16.1, 16.2 können beispiels-
weise ein Gittermaterial 11 umfassen, wohingegen die
Randstreifen 12, 13 zum Beispiel ein Kunststoffmaterial
und/oder eine Vliesmaterial umfassen.
[0036] In Fig. 3A ist ein Längenabschnitt eines weite-
ren Schnittschutzstreifens 10 mit der Länge Lx gezeigt.
Der Schnittschutzstreifen 10 der Fig. 3A kann z.B. so
aufgebaut sein wie der Schnittschutzstreifen 10 der Fig.
1A. In Fig. 3B ist ein kürzerer Längenabschnitt des
Schnittschutzstreifens 10 der Fig. 3A in einer Montage-
form gezeigt. Hier wurde der Längsstreifen 16.2 entlang
der Längssicke oder -rille 14 nach vorne gebogen. Der
Längsstreifen 16.1 liegt weiterhin in der bereits erwähn-
ten Ebene E.
[0037] In Fig. 4A ist ein Längenabschnitt eines weite-
ren Schnittschutzstreifens 10 gezeigt. Dieser Schnitt-
schutzstreifen 10 ist wiederum einstückig aufgebaut, wo-
bei die Längssicke oder -rille 14 mit Unterbrechungen
ausgeführt ist. D.h. die Längssicke oder -rille 14 ist in
Längsrichtung betrachtet nicht durchgehend ausgebil-
det. Trotzdem erfüllt auch eine solche Längssicke oder
-rille 14 mit Unterbrechungen den Zweck. Sie definiert
eine Biegekante, die sich parallel zur x-Achse erstreckt.
[0038] Die Längssicke oder -rille 14 kann bei allen Aus-
führungsformen auch z.B. durch längliche Schlitze ge-
bildet werden, die entlang einer Linie parallel zur x-Achse
verlaufen.
[0039] In Fig. 4B zeigt eine schematische Ansicht ei-
nes solchen einstückigen Schnittschutzstreifens 10, der
komplett aus einem schnittfesten Materialstreifen be-
steht und der eine Längssicke oder -rille 14 aufweist, die
durch Längsschlitze definiert ist.
[0040] In Fig. 5A ist ein Längenabschnitt eines weite-
ren Schnittschutzstreifens 10 gezeigt. Dieser Schnitt-
schutzstreifen 10 ist mehrstückig aufgebaut. Dieser
Schnittschutzstreifen 10 umfasst zwei separate Längs-
streifen 16.1, 16.2, die im Bereich der Längssicke oder
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-rille 14 miteinander verbunden sind. Als Verbindung
dient hier, wie man in Fig. 5B erkennen kann, ein flexibler
Materialstreifen 15. Dieser flexible Materialstreifen kann
z.B. mit den beiden Längsstreifen 16.1, 16.2 verklebt,
verschweisst oder anderweitig verbunden sein. Aufgrund
der Flexibilität des Materialstreifens 15, kann auch die
Ausführungsform der Figuren 5A, 5B aus einer flachen
Ursprungsform und die Montageform überführt werden.
Im Bereich der Längssicke oder -rille 14 können die bei-
den Längsstreifen 16.1, 16.2 Stoss an Stoss liegen oder
es kann sich dort ein kleiner Abstand zwischen diesen
beiden Längsstreifen 16.1, 16.2 ergeben.
[0041] In den Figuren 6A bis 6E sind unterschiedliche
Gitterstrukturen 11 gezeigt. Diese Gitterstrukturen 11
sind sowohl für einstückige als auch für mehrstückige
Ausführungsformen der Erfindung geeignet. Vorzugs-
weise handelt es sich um Metall- oder Kunststoff-Gitter-
strukturen 11.
[0042] Fig. 7 zeigt eine mögliche Einbausituation in
stark schematisierter Form. Es ist ein Gebäudeeck zu
erkennen, bei dem z.B. zwei Wände aneinanderstossen.
Entlang des Ecks, das hier senkrecht auf der Zeich-
nungsebene steht, wurde ein Dichtband 17 verlegt. Die-
ses Dichtband 17 ist durch dicke schwarze Linien dar-
gestellt und weist hier zwei Schenkel auf, die im Eck in-
einander übergehen. Ein Schnittschutzstreifen 10 ist vor
dem Dichtband 17 montiert. Es sind zwei Fliesen 20 ge-
zeigt, die mittels eines Fliesenklebers 18 angebracht
wurden. Zwischen den beiden Fliesen 20 ergibt sich im
Eck eine Fuge, die hier mit einem grau dargestellten Fu-
genmaterial 19 versehen ist.
[0043] Anhand dieser Fig. 7 kann man erkennen, wie
ein Schnittschutzstreifen 10 der Erfindung in der abge-
winkelten Form im Eckbereich montiert wird (die Längs-
achse x steht hier senkrecht auf der Zeichnungsebene).
Es ist auch zu erkennen, dass die Längssicke oder -rille
14 nicht mit einem Teppichmesser erreicht werden kann,
wenn versucht wird die Fugenmassen 19 zu entfernen.
Ein solches Teppichmesser wird eher den hier aufwärts-
weisenden Längsstreifen 16.1 des Schnittschutzstrei-
fens 10 erreichen als die weiter unten liegende Längssi-
cke oder -rille 14.
[0044] Daraus ergibt sich, dass die Längssicke oder
-rille 14 nicht zwingend aus einem schnittfesten Material
(z.B. aus eine Gitterstruktur) gefertigt sein muss, wie dies
bei den Ausführungsformen der Figuren 1A, 1B, 2A, 2B,
3A, 3B und 4 der Fall ist. Im Bereich der Längssicke oder
-rille 14 kann durchaus auch ein Material zum Einsatz
kommen, das nicht schnittfest ist, wie anhand der Aus-
führungsform der Fig. 5A, 5B gezeigt.
[0045] Fig. 8 zeigt eine weitere mögliche Einbausitua-
tion in stark schematisierter Form. Es ist ein Bodenbe-
reich (z.B. eines Schwimmbeckens) zu erkennen, bei
dem z.B. zwei Fliesenbereiche 20 aneinanderstossen.
Entlang einer Dehnungsfuge, die hier senkrecht auf der
Zeichnungsebene steht, wurde ein Dichtband 17 verlegt.
Dieses Dichtband 17 ist durch eine dicke schwarze Linie
dargestellt. Ein Schnittschutzstreifen 10 ist flächig vor

dem Dichtband 17 montiert. Es sind zwei Fliesen 20 ge-
zeigt, die mittels eines Fliesenklebers 18 angebracht
wurden. Zwischen den beiden Fliesen 20 ergibt sich eine
Dehnungsfuge, die hier mit einem grau dargestellten Fu-
genmaterial 19 versehen ist. Der Schnittschutzstreifen
10 kann auch aussermittig angebracht werden.
[0046] Vorzugsweise kommt bei allen Ausführungsfor-
men eine Metall-Gitterstruktur als Gitterstruktur 11 min-
destens für die Längsstreifen 16.1, 16.2 zum Einsatz, da
ein solches Material schnittfest, biegsam und in Fliesen-
kleber oder -mörtel 18 einbettbar ist.
[0047] Eine Metall-Gitterstruktur, falls diese zum Ein-
satz kommt, kann bei den entsprechenden Ausführungs-
formen Löcher, Ausnehmungen oder Maschen aufwei-
sen, die kleiner sind als 5 mm.
[0048] Als Metall-Gitterstruktur, falls diese zum Ein-
satz kommt, kann bei den entsprechenden Ausführungs-
formen

- ein Netz (siehe z.B. Fig. 6C),
- ein Gewebe,
- ein Geflecht (siehe z.B. Fig. 6A, 6B, 6D, 6E),
- ein Lochgitter (siehe z.B. Fig. 6F), oder
- ein Gelege (vorzugsweise aus mehreren Lagen) die-

nen.

[0049] Der Schnittschutzstreifen 10 kann bei allen
Ausführungsformen auch ein flächiges Kunststoff-, Me-
tall- oder Verbundmaterial (z.B. Kevlar mit Harz) als
Grundmaterial der Längsstreifen 16.1, 16.2 umfassen,
wobei diese Materialien, respektive die Längsstreifen
16.1, 16.2 schnittfest ausgelegt sein müssen.
[0050] Der Schnittschutzstreifen 10 kann bei allen
Ausführungsformen auch z.B. einen Längsstreifen 16.1
als Metall-Gitterstruktur 11 und einen Längsstreifen 16.2
als flächiges Kunststoff-, Metall- oder Verbundmaterial
umfassen, wobei diese beiden Längsstreifen 16.1, 16.2
durch einen flexiblen Materialstreifen 15 verbunden sind
(analog zu Fig. 5B).
[0051] Die Schnittfestigkeit kann bei allen Ausfüh-
rungsformen durch Zugabe/Beimengung von Fasern,
Kugeln oder Granulat im Kunststoffmaterial oder im Ver-
bundmaterial erzielt werden.
[0052] Der Schnittschutzstreifen 10 kann bei allen
Ausführungsformen eine Streifenbreite bs der Längs-
streifen 16.1, 16.2 aufweisen, die zwischen 2 cm und 20
cm beträgt.
[0053] Der Schnittschutzstreifen 10 kann bei allen
Ausführungsformen eine Streifendicke d aufweisen, die
senkrecht zu der Ebene E definiert ist und die zwischen
0,5 mm und 5 mm beträgt.
[0054] Die Längssicke oder -rille 14 des Schnittschutz-
streifens 10 kann bei allen Ausführungsformen eine Aus-
dehnung b1 (siehe Fig. 1B) parallel zu der Streifenbreite
bs aufweisen, die zwischen 1 mm und 1 cm beträgt.

7 8 



EP 3 138 452 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Bezugszeichen:

[0055]

Patentansprüche

1. Schnittschutzstreifen (10), der in einer flachen Ur-
sprungsform eine Streifenlänge (Lx) und eine dazu
senkrecht stehende Streifenbreite (bs), aufweist, wo-
bei die Streifenlänge (Lx) mit der dazu senkrecht ste-
henden Streifenbreite (bs) eine Ebene (E) definiert
und wobei der Schnittschutzstreifen (10) umfasst:

- einen ersten Längsstreifen (16.1),
- einen zweiten Längsstreifen (16.2),
- eine Längssicke oder -rille (14), die sich parallel
zu der Streifenlänge (Lx) erstreckt und die zwi-
schen dem ersten Längsstreifen (16.1) und dem
zweiten Längsstreifen (16.2) angeordnet ist,
wobei der Schnittschutzstreifen (10) aus der fla-
chen Ursprungsform in eine Montageform über-
führbar ist, indem mindestens einer der Längs-
streifen (16.1, 16.2) des Schnittschutzstreifens
(10) entlang der Längssicke oder -rille (14) aus
der Ebene heraus in eine abgewinkelte Position
überführt wird.

Schnittschutzstreifen 10

Gitterabschnitt 11

Oberer Randstreifen 12

Unterer Randstreifen 13

Längssicke -oder rille 14

flexibler Materialstreifen 15

erster Längsstreifen 16.1

zweiter Längsstreifen 16.2

Dichtband 17

Fliesenmörtel/-kleber 18

Fugenmaterial 19

Fliesen 20

Streifenbreite b

Breite des Gitterabschnitts bs

Ausdehnung b1

Dicke d

Ebene E

Schnittlinie I-I

Streifenlänge Lx

Koordinatensystem x, y, z

2. Schnittschutzstreifen (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass er eine flächige Me-
tall-Gitterstruktur (11) umfasst, bei der es sich um

- ein Netz,
- ein Gewebe,
- ein Geflecht,
- ein Lochgitter, oder um
- ein Gelege handelt.

3. Schnittschutzstreifen (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass er ein flächiges
Kunststoff-, Metall- oder Verbundmaterial als Grund-
material der Längsstreifen (16.1, 16.2) umfasst.

4. Schnittschutzstreifen (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Längsstrei-
fen (16.1) eine flächige Metall-Gitterstruktur (11) und
der zweite Längsstreifen (16.2) ein flächiges Kunst-
stoff-, Metall- oder Verbundmaterial als Grundmate-
rial umfasst.

5. Schnittschutzstreifen (10) nach einem der Ansprü-
che 1, 2, 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass
er eine Streifenlänge (Lx) aufweist, die grösser ist
als die Streifenbreite (bs).

6. Schnittschutzstreifen (10) nach einem der Ansprü-
che 1, 2, 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass
er eine Streifenbreite (bs) aufweist, die zwischen 2
cm und 20 cm beträgt.

7. Schnittschutzstreifen (10) nach einem der Ansprü-
che 1, 2, 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Längsstreifen (16.1, 16.2) eine Streifendicke (d)
aufweisen, die senkrecht zu der Ebene (E) definiert
ist und die zwischen 0,5 mm und 5 mm beträgt.

8. Schnittschutzstreifen (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längssicke oder -rille (14) eine Ausdehnung (b1) pa-
rallel zu der Streifenbreite (bs) aufweist, die zwischen
1 mm und 1 cm beträgt.

9. Schnittschutzstreifen (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längssicke oder -rille (14) aus demselben Material
gebildet ist wie die Längsstreifen (16.1, 16.2).

10. Schnittschutzstreifen (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längssicke oder -rille (14) durch einen flexiblen Ma-
terialstreifen definiert ist, der mit den beiden Längs-
streifen (16.1, 16.2) verbunden ist.

11. Verwendung eines Schnittschutzstreifens (10) nach
einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schnittschutzstreifen (10) in ei-
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ner flachen Ursprungsform oder in einer aufgerollten
Form bereitgestellt und vor der Montage in eine ab-
gewinkelte Montageform überführt wird, wobei das
Überführen in die abgewinkelte Montageform durch
ein Biegen oder Klappen entlang der Längssicke
(14) erfolgt.
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